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Erſcheint 


Im Poſtausland Mk. 8.00 
In Lodz 


Sonnabend früh fand, wie aus Peters⸗ 
burg berichtet wird, unter dem Vor ſitze 
des Kaiſers die Eröffnung einer Reihe von 
beſonderen Beſprechungen ſtatt, welche die Ver⸗ 
einheitlichung der Maßnahmen zur natio⸗ 
nalen Verteidigung zum Gegenſtande haben. 
Die Beratungen ſollen ſich beziehen: 1. Auf die 
Organiſation der Transportmittel und 
derjenigen öffentlichen Einrichtungen, die in den 
Bedürfniſſen der Landes v erteidigung 
liegen. 2. Auf Fragen der Lebensmittel 
verſorgung. 3. Auf die Herbeiſchaffung von 
Kriegsmaterial und Munition. 

Zuerſt iprach der Kaiſer, welchem der Kriegs⸗ 
miniſter Poliwanow, der Präſident des 
Reichsrats Kulomſin und der Präſident 
der Duma Rodzianko antworteten. Nach 
Schluß der Verſammlung wurden die Mit- 
glieder vom Kaiſer, der Kaiſerin und dem Kron⸗ 
prinzen empfangen. | 


Der Zar hielt folgende Anſprache: 


„Die Frage, deren Löſung ihren beſonderen 
Beſprechungen anvertraut iſt, nämlich die na⸗ 
tionale Verteidigung, iſt in der ge⸗ 
genwärtigen Stunde die ſchwierigſte und 
wichtigſte. Sie betrifft eine umfangreichere 
Verſorgung des Heeres mit Munition und damit 


des einzigen, worauf unſere tapferen Truppen 
warten, um die fremde Invaſion aufzuhalten 


und den Erfolg von neuem an unſere Waffen 
zu feſſeln. Die geſetzgebenden Körperſchaften, 


die ich zum gegenwärtigen Augenblick zuſammen⸗ 
berufen habe, haben mir feſt und ohne im ge⸗ 
ringſten zu zögern die einzige Antwort gegeben, 


die Rußland würdig iſt und die ich erwartet 
babe, nämlich daß der 


Krieg bis zum vollſtändigen Siege 


fortgeſetzt werden müſſe. Ich zweifle nicht, daß 
dies die Stimme von ganz Rußland iſt. In⸗ 
deſſen legt uns der große Entſchluß, den wir 
gefaßt haben, auch einen großen Eifer in unſeren 
Anſtrengungen auf. | 

Dieſer Gedanke ift bereits allgemein gewor⸗ 
den. Es iſt jedoch infolgedeſſen notwendig, ihn 
auf dem ſchnellſten Wege in die 
Tat umzuſetzen, und Ihre Beſprechungen 
ſollen gerade dazu dienen. Dieſe Beſprechungen 


vereinen zu gemeinſamer und einiger Arbeit die 


Regierung, die Abgeſandten der geſetzgebenden 
Körperschaft und öffentlichen Einrichtungen und 
unſere Induſtriellen, mit einem Wort: die 
Vertreter von ganz Rußland. Bei den Ar⸗ 
beiten, zu denen ich Sie mit vollem Vertrauen 
zuſammenberufen und mit Vollma chten 
von außerordentlicher Ausdehnung 
ausgeſtattet habe, werde ich Ihnen ſtets mit 


tiefer Aufmerkſamkeit folgen und werde, wo es 


nötig ift, perſönlich daran teilnehmen. Wir 
haben eine große Aufgabe vor uns und werden 
alle lebendigen Kräfte des ganzen Landes da⸗ 
rauf richten. Laſſen wir für den Augenblick 


jede andere Ueberlegung beiſeite, 
und wenn ſie im Staatsintereſſe 
noch ſo wichtig wäre, wofern fie nicht 
für den gegenwärtigen Augenblick weſentlich 
iſt. Nichts ſoll unſere Gedanken, unſeren Willen 


und unſere Kraft von dem jetzt einzig vor uns 


ſtehenden Ziel ablenken, nämlich den Feind aus 
unſerem Lande zu verjagen. In dieſem Augen⸗ 


blick müſſen wir vor allen Dingen die volle 
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nationale Me 


militäriſche Ausrüſtung unſerer akliven Armee 
ſichern, ebenſo wie die der zu den Fahnen ein⸗ 
berufenen Mannſchaften. Dieſe Aufgabe iſt 


r die na 


Der Kriegsminiſter Poliwanow gab in 
ſeiner Rede einen Ueberblick über die von der 
Sonderkonferenz in ihrer früheren Zuſammen⸗ 
ſetzung getroffenen Maßnahmen. Die neue 
Konferenz habe die ſchwierige und große Arie 
gabe, die von ihrer Vorgängerin getroffenen 
Maßnahmen möglichſt wirkſam zu 
geſtalten. n 1 RS 


Ihnen von jetzt ab anvertraut. 


Meine Herren! Ich weiß, daß Sie alle Ihre 
Kraft und alle Ihre Vaterlandsliebe Ihrer 
Darum ans Werk 


Vollendung widmen werden. 
mit Gottes Hilfe 


A ri ten. 


Die deutfchen Tagesberichte, 


Großes Hauptquartier, 5. September 1915. (Amtlich.) 


Deſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Heeresgruppe des Geueralfeldmarſchalls v. Hindenburg. 

Zwiſchen Friedrichſtadt und Mereez (am Niemen) iſt die Lage 
unverändert. | e ö f 
Deſtlich von Grodno ift der Feind hinter den Kötra⸗ 
Jeziory) zurückgewichen. Die Zahl der in 
gemachten Gefangenen erhöhte ſich auf über 3600. 

Von Truppen der Armee des Generals von G allwitz bei und ſüdlich 
vimpöf) ift der Gegner erneut geworfen. 


Abſchnitt (füdlich 
den Kämpfen um Grodno 


520 Gefangene wurden eingebracht. | | 
Heeresgruppe des | Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Der Austritt aus der Sumpfenge bei und ſüdlich von N o wydwor (nördlich 
von Gruzana) ift erkämpft. Auch weiter nördlich find Fortſchritte erzielt. Es 
wurden über 400 Gefangene gemacht und 3 Maſchinengewehre erbeutet. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackeuſen. | 
Der Brückenkopf von Bereza⸗Kartuſka ift vom Feinde unter dem 
Druck unſerer Angriffe geräumt. In der Gegend von Drohie zyn und ſüdlich 
leiſtete der Gegner geſtern nochmals Widerſtand. 


— 


eee 


| T Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 1 
| Die Armee des Grafen Bothmer hat eine Reihe feindlicher Vorſtellungen 
auf dem weſtlichen Sereth⸗ Ufer geſtürmt. | Ao | 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. | Eye 
= LE Oberſte Heeresleitung 
»BDie Wiener Berichte. 
Wien, B. September 1915. Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. | | 
Die Ruffen ſetzen unſerem Vordringen in Oſtgalizien und Wolhynien | 
heftigen Widerſtand entgegen, Ein ruſſiſcher Angriff an der beſſarabiſchen 
Grenze brach vor unferen Hinderniſſen zuſammen, wobei mehrere feindliche 
Bataillone zerſprengt wurden. Taris a 
HOeſtlich der Serethmündnunng drang der Feind unter gewohnter Ver⸗ 
geudung feiner Menſchenmaſſen in einen unſerer Schützengräben ein, wurde aber 
im Kampfe Mann gegen Mann zurückgeworfen, wobei er zahlreiche Tote und | 
Gefangene in unſeren Händen lief. | p g | 
Weſtlich von Tarnopol erſtürmten öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche 
Truppen ausgedehnte feindliche Verſchanzungen. Auch bei Zalosee nahmen 
wir einen ruſſiſchen Stützpunkt. | | 
Oeſtlich Brody und im Wolhyniſchen gewinnen unfere Angriffe 
laugſam Raum. | 


Tortſetzung ſiehe Seite 2. | | 
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Er wird weiter angegriffen. ; 3 


und erklärte, Rußland 


i Munitionsmangel und unter d 


1. Jahrgang. 


— SERIE ing 


i 


Deutſche Bank. Depoſitenkaſſe C. 


1 


Der Präſident des Reichsrats Kulomſin 
erklärte in ſeiner Rede, daß ein unvollſtändiger 
Sieg das Vaterland mit einer | | 
Fortſetzung der wirtſchaftlichen 
N Abhängigkeit ; 
bedrohen würde, weshalb es notwendig ſei, nach 
allen Seiten für den Bedarf und die Aus⸗ 
rüſtung der Land⸗ und Seeſtreitkräfte zu jorgen. 
Der Dumapräſident Rodzianko erhob 
mit dem größten Nachdruck Einſpruch 


gegen den Gedanken eines Frie- 
densſchluſſes, bevor der Feind beſiegt und 

endgiltig zerſchmettert fei. Die moraliſchen 
Kräfte der Nation ſeien durch die Mißge⸗ 


ſchicke des Krieges nicht gebrochen 
blieben feſt und nunerſchütterlich. 
Der Redner forderte den Kaiſer auf, das ganze 


Volk zur Teilnahme an der heiligen 


Arbeit aufzurufen. Unter der feſten und 
geſchickten Leitung einer das Vertrauen des 


Monarchen und der Nation genießenden Re⸗ 


gierung ſei das ruſſiſche Volk, indem es 
ſich wie ein unbeſiegbarer Fels um den Herr⸗ 
ſcher ſchare, unbegrenzter Selbſtver⸗ 
leugnung fähig. Das ruſſiſche Volk ſei feſt 
entſchloſſen, für immer die verhaßten deutſchen 
Ketten zu zerbrechen. 

Der Zar iſt an die Front abgereiſt. 


Wie Stockholmer Blättern aus Pe⸗ 
burg berichtet wird, wurde das Gr. 
mittelungsperfahren gegen den Kriegs⸗ 
miniſter Suchomlinow auf kaiſerliche Wer- 
fügung bis zum Friedensſchluß eingeſtellt. Das 
der 
Muntiionsperforgung fol gegen alle Schul⸗ 


Mu nach Friedensſchluß eingehend durchgeführt 


we 


über Rußland. 
Auf der Heimreiſe aus Peters⸗ 


Ein franzöſiſcher Diplomat 


Bukareſt der ehemalige franzöſi „„ 
nd Aue Ne beige" eee 

jet 
Lage, jedoch nicht erſchöpſt. 
N er der Spion 
der deutſchen Koloniſten (natürlich! 
Jetzt werde jedoch unter 


geregelt und zugleich über eine Million junger 


Rekruten eingeſtellt und ausgebildet werden. . 
Allerdings habe das ruſſiſche Heer ſchwere 


Verluſte erlitten. vn an | 
a meinte weiter, es gebe in Rußland 
keine Revolution. Bemerkbar ſei eine 


Gärung, die aber nur zum patrio⸗ 


tiſchen Liberalismus führe. Der Ex⸗ 


miniſter ſchloß, der Zar hätte ihm ‚gelegt, 
Frankreich dürfe auf feinen feſten Willen 
rechnen, bis zum ſiegreichen Frieden durchzu⸗ 
halten. 
Der Kaifer an den Kron⸗ 
prinzen. 
| D (Brahtmeldung.) | 
Saarbrücken, 5. September. Der Kaiſer 
hat an den Kronprinzen den Fall von Grodno 
durch folgendes Telegramm bekanntgegeben: ö 
Mit Gottes gnädiger Hilfe iſt die letzte 
große ruſſiſche Feſtung unſerer Grenze 
gegenüber in unſerem Beſitz. Grodno ift fekt, 
vergangener Nacht unſer. 


rig empfing nach einer Drahtnachricht aus 


in ernſter 

„Es leide neu: 1 
unter Beſeitigu a e 
der Bure aukratie die Munitionsergeugung 


Eeim Unterfechont verſenkt! 
z  SOrahtneldung.) 
Kon kantinopel, 5. September. Das 


(ürkiſche Hauptquartier teilt mit: 


Am J. September beachten wir in 
den Dardanellen ein feindliches 


Anterſeeboot zum Sinken. Wir 


nabteeen drei Offiziere un d 25 
Mann feiner Beſatzung gefangen. 


Kopenhagen, 5. September. Wie Lon- 
. 1 y * . ar or r * 
doner Blätter berichten, zeigte ſich in der vorigen 


Woche ein engliſches Unterſeebodt in der Ismid⸗ 
Bucht und landete einige M 
ſuchten, die Eiſenbahnlinie Haidar Paſcha⸗JIsmid 
in die Luft zu ſpreugen. Der Verſuch miß⸗ 
glückte. , ae a 


Ein mißlungener Ueberfall. 
gr (Drahtmeldung.) 


Konſtantinopel, 5. September. 
r z 


| | Wie aus 
u m gemeldet wird, verjuchten die Ruffen 


** 
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nördlich von Araxes einen nächtlichen Ueber⸗ 


fall auf die kürkiſchen Truppen. Sie wurden 


in kräftigen Gegenangriffen zurück⸗ 


geſchlagen und auf ihrerregelloſen Flucht 
mit Bombenwürfen bis zu ihren Verſchanzungen 
verfolgt, wobei fie groß e Ver luſte erlitten. 


Die Niederlage bei Auaforta. 


Zu den Kämpfen bei Anaforta wird 
einem Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ von be⸗ 
teiligter Seite mitgeteilt: a | 
Der Verlauf der bisherigen Kämpfe bei 
Anaforta beweiſt, daß die vor etwa vier Wochen 


erfolgte Landung an der Küſte von Anaforta 
hat und den 


uns nicht im geringſten geſchadet 
Verbündeten keinen Nutzen brachte. Offen⸗ 
bar iſt die Beſetzung des Nordabſchnittes der 


die Landung zu ermöglichen, die ſonſt unaus⸗ 


führbar geweſen wäre, weil die Verbündeten an 


den übrigen Stellen der Weſtküſte nur einen 
ſchmalen Streifen beſetzt haben. Nun ſcheinen 


die Italiener an dem ausſichtsloſen Unternehmen 


nicht teilnehmen zu wollen, und die Engländer 
haben umſonſt rieſige Opfer gebracht. Die 
Engländer geben ſelbſt zu, daß von den 65 000 
Gelandeten bereits 50000 gefallen, ver 
wundet, krank und deſertiert feien. Es find 
friſche Kerntruppen von 18 bis 24 

Jahren, die die Engländer hier eingeſetzt haben. 
Sollten ſie neue Truppen in dieſem Abſchnitt 
landen, werden ſie ein gleiches Schickſal haben, 

da ſie dem Feuer unſerer Feldartillerie nicht 


ſtandhalten können. 


Das geeinigte Bulgarien. 
7 (Drahtmeldung.) 

Chiaſſo, 5. September. Wie der Ror- 
reſpondent des „Corriere della Sera“ aus 
Sofia mitteilt, hat ſich in Bulgarien eine 
völlige Einigung aller Parteien vollzogen. Selbſt 


die Zeitung des ehemaligen Miniſters Ghe⸗ 
nadiew ſchreibe jetzt, daß der Moment ge⸗ 


kommen ſei, wo die Zerfahrenheit der 
bulgariſchen auswärtigen Politik 
aufhören müſſe. Gegenüber der Verzögerungs⸗ 
politik von Athen und Niſch und angeſichts des 
langſamen Vorgehens der Politik des Vierver⸗ 
bandes müſſe Bulgarien klar und energiſch 
antworten, daß die L 
geſſen ſei und Bulgarien ſich ſeine nationalen 
Rechte zu ſichern wiſſen werde. 
Rußland rüſtot ſich gegen 
Bulgarien. 


Nach einer Meldung des „Bukareſter 
Univerſul“ aus Kon janga hat nach 
dorthin gelangten v chen Nachrich i 


“nm id ~g -x 
; eriat grichten die 
ruſſiſche 


Schwarze Meer⸗Flotte den 
Befehl erhalten, bereit zu ſein, um in die See⸗ 
zone der bulgariſchen Küſte einzudringen. In 
Odeſſa folen große ruſſtſche Truppenverbände 
zuſammengezogen ſein. Im Hafen liegen zahl⸗ 
reiche Dampfer mit Truppen an Bord zur Ab- 
fahrt bereit. f BR: a 
In Dedeagatſch wurden nach einer 
Meldung aus Sofia an verſchiedenen Punkten 
vorgeſtern ſchwere Gef 
ſtellt, die aus gut gedeckten Stellungen die 
Stadt gegen jeden Angriff von der See aus 
ſchützen. r u a 
Das gebundene Griechenland. 
„Corriere della Sera“ in Mailand ver⸗ 
öffentlicht einen Brief ſeines Athener Korreſpon⸗ 
denten Bitetti, der die Neutralität 
Griechenlands begründet. Tas griechiſche 
Heer zählt höchſtens dreihunderttauſend Mann. 
An einen Marſch durch Bulgarien auf Konſtan⸗ 
linopel zu denken, wäre Waßhnſinn. Man fei 
froh, wenn Bulgarien nicht angrer Veni⸗ 
zelos mußte gehen, weil er 20,000 Mann 
zur See nach den 
ſchicken wollte und der Generalſtab fe nicht 
entbehren zu können erklärte. Wenn die Vier⸗ 
| bundmächte etwa die Sicherheit Griechenlands 
gegen Bulgarien verbürgen wollten, ſo würde 
das niemand ernſt nehmen. Die Balkanvöller 
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atrofen, die ver⸗ 


ehre von 1913 nicht ver⸗ 


Geſchütze aufge⸗ 


Dardanellen 


stehende Kloſter trotz des 


Neffi : 13 neralſtabes ſcheitern. 
Weſtküſte nur erfolgt, um den Italienern ! „ 


kein Zweifel mehr, daß die 


Deutſche Loder 


Zeitung — Mor 


3 


Enid 


1 


den G: — 
kräfte Gaben in den 


Die im Feſtungs⸗Dreierk kämpfenden K. und N. Streit 6 i 
letzten Gefechtstagen etwa 30 vuſſiſche Offiziere und über 3000 Mann ge- 
fangen genommen. JJ 8 

Auf dem Kloſter Budzau o w, das ſich inmitten. der ruſſiſchen Front am 


unteren Sereth befindet, 


2 2 
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ež 


feldmäßigen Stützpunkt au 


Italieniſ 


aza 


Bbend nahm das 5 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 6.) 


WERBEN... 


zu tun. 
S 2 - 2 x a * è 
ſchöpft, Handel und Handelsflotte liegen Dar- 


nieder. Griechenland muß jetzt feine wichtigſten 


Ausfuhrartikel, Tabak und Roſinen, ausführen. 
Darum braucht es die Freundſchaft der Eng⸗ 
länder, daher der Vertrag mit dieſen über die 
Konterbande, den auch Gunaris hätte ſchließen 
müſſen. Aber weiter wird Griechenland nicht 
gehen. Darübor ſind venizeliſtiſche Blätter 
wie die „Patris“ und deutſchfreundliche wie der 
„Embros“ völlig einig. N 

Die „Agence d'Athenes“ meldet, daß zwiſchen 
den Ententemächten und Griechen⸗ 
land ein Abkommen betreffend den 
Handel und die Schiffahrt Griechenlands unter⸗ 
zeichnet worden iſt. j 
die Verpflichtung, durch geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen den Handel mit Bannware zu ver⸗ 
hindern. Die Ententemächte werden der freien 
Ausfuhr von Tabak und Roſinen innerhalb der 


Grenzen der bisher nach den verſchiedenen 


Ländern ausgeführten Mengen kein Hindernis 


in den Weg legen und die Ausfuhr aller aus⸗ 


ſchließlich für den innern Bedarf Griechenlands 


beſtimmten Waren aus England und ſeinen 


Die Ver⸗ 


Kolonien nach Griechenland geſtatten. 


einbarung wird die Aufhebung der Dur ch⸗ 


ſuchung griechiſcher Schiffe auf dem 
Wege von einem Hafen zum andern zur Folge 
haben. | Be 
Wie lange? — | 

a 3 
Motterdam, 5. September. 


cr 1 * 11 mas 8 7 
„Temps“ meldet Athen: 


Der! 
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Die Zeitung „Patris“ teilt mit, daß die 
griechiſche Regierung auf die ſer⸗ 


vs 


e 
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biſche Note in wohlwo 
wortet habe. 
bereit ſei, in 3 
a.. Bulgarien gute 
dem Vorbehalt, d 
age vor allen Dingen die 
reſſen maßgebend fein müßten. 
Die Vierverbands⸗ Diplomatie 
| auf dem Balkan. 
Die Stimmung in Italien in bezug auf die 
Entwicklung der Dinge in den Balkan⸗ 
ländern iſt, ſo beſagt eine Meldung des 


~: 


1 P >» ur 
Sie gab zu verj 


aß für ſie in die⸗ 


„Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Chiaſſo, fortgeſetzt 
düſter. Nach dem „Corriere della Sera“ 


SR 


wird zwar von den Diplomaten des Vierver⸗ 
bandes abſolutes Schweigen über die Antwort 
Serbiens bewahrt, es beſteht aber nach ihm 
Zugeſtändniſſe 
Serbiens nicht derartige ſind, daß fie 
Bulgarien ohne weiteres befriedigen 
könnten. Eine ſolche Löſung ſei bereits ausge⸗ 
ſchloſſen, und es bleibe nur noch die Möglichkeit 


und ſogar Wahrſcheinlichkeit, daß die Antwort 


Serbiens, welche auch die Zuſtimmung Griechen⸗ 
lands gefunden haben, als Grundlage zu weitere 
Verhandlungen dienen tönne. Wie gewöhnlich 
ügt das Blatt ſeine täglichen Drohungen 
en die Adreſſe Bulgariens hinzu, das 
i ; ge Haſtung fortſetze, die zu feinem 
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N Sofia wird ieri 
gemeine Unzufriedenheit! 
mit ihren Balkauverlret zerüchte über 
gründliches Aufräumen dieſen 

rei Niſch, Soja und Athen entſtehen läßt. 
Vor einigen Tagen wurde ohne weiteres der 
langjährige ruſſiſche Generaltonſul Schakelli in 


Sofia entlaſſen, und nun wird auch der Ge 


ar Na ne en 
Wlerberbandsm. 


272555 
ern 
hr 


Jetzt iſt anderes für ihn 
Die griechiſchen Finanzen ſind er⸗ 


riechenland übernimmt 


Pariſer, 


endem Tone geant⸗ 
; tehen, daß ſie 
der Angelegenheit der Abtretung 
Dienſte zu leiſten, 
5 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


griechiſchen 


| cher Kr 
Geſtern entwickelten die Italiener auf der Hochfläche von Doberdo er 
höhte, aber gänzlich er folgloſe Tätigkeit. Nach heftiger Beſchießung 
einiger Räume durch ihre Artillerie jeden Kalibers verſuchten ſie mehrere Vor⸗ 
ſtöße entleug der Girafe San Martin o. Alle wurden abge wie ſen. 
Unſere Hrtilferie wirkte verheerend gegen den zurückſlutenden Feind. 


Der Stellvertreter 
von 9 


ob 


einige tauſend Kühe in die Feſtung 


Bobyr, 


ergeben, 


einen Verſuch der Schönfärberei. 


ſrüger glaubte, daß Monate dazu gehörten. 


weht ſeit einigen Tagen die Flagge mit dem Genfer 
Kreuz. Wenn ſchon von Haufe aus nicht angenommen werden kann, daß ein 
Feldſpital mitten in der Kampfſtellung eingerichtet wird, ſo iſt im vorliegenden 
Fall überdies feſtgeſtellt worden, daß die Ruſſen das Kloſter zu einem ſtarken 
aut haben. Es wird ſonach niemand erſtaunt ſein, 
wenn demnächſt ruſſiſche Berichte erzählen möchten, wir hätten das in Rede 
Genfer Kreuzes unter Feuer genommen. Der Feind 
macht fih hier eines Wiß brauchs völker rechtlicher Abmachungen 
ſchuldig, der unſere Gefechtsführung keineswegs beeinträchtigen darf. u 


iegsſchauplatz. 


Gegen 


eſchützfeuer an Heftigkeit zu, ſodann folgten wieder vereinzelte 
Infanterieangriffe, die ſämtlich unter großen Verluſten der Italiener ſcheiterten. l 
In Südtirol wurden zwei feindliche Kompagnien, d 
Mars augriffen, in die Flucht geſchlagen. | 


ie unfere Poſten in 


des Chefs des Generalſtabes 
p e fer, Feldmarſchalleutnant. i 


| ſandte Sawins ky (wir berichteten bereits da⸗ 


von. — D. Red.) abberufen, deſſen Tätigkeit 
die Beziehungen zwiſchen Serbien und Bul⸗ 
garten anſtatt zu beſſern noch verſchlechterte. 

Das ruſſozhile Blatt „Duma“ meldet da- 


gegen, daß der ruſſiſche Geſandte Sawinsky 


wahrſcheinlich durch den Leiter des Orient⸗ 
departements im Miniſterium des Auswärtigen 


Gulkiewiez erſetzt werden wird. Nach dem⸗ 


ſelben Blatte ſollen die Vierverbandsdiplomaten 
in Sofia mit der Antwort Serbiens auf die 
Vorſchläge des Vierverbandes ſehr unzufrieden 
ſein, ſelbſt die beſten Freunde Serbiens; es 
heiße, daß der Vierverband jetzt darüber berate, 
man Zwangsmaßregeln gegen 
Serbien anwenden ſolle. | 


— . 


a 
chte. 


Die Friedensgerü 
. a (Drahtmeldung.) 
Kopenhagen, 5. September. 
„Daily News“ ſchreibt in einem Leitartikel, 
noch ſei es verfrüht, an einen nahen Frie⸗ 


densſchluß zu glauben, doch ſei es wohl möglich, 
daß den ſtarken amerikaniſchen Frie⸗ 
densgerüchten etwas Beſtimmteres diesmal 


| 
| 
t 


Ä 


Die liberale 


| vorläufig immer no 


beiten, 


ſo würde ſich die 


N A 
Nr. 200 


Wahrheit, daß die Kun 


e * 


auch nichts weniger a 


ernſteſter Gefahr ausgeſetzt. Von die 
Kämpfen wird vorausſichtlich das Schickſal de 


ganzen Feldzuges abhängen. BR 
Der Schulbeſuch in Belgien. 


In welcher Weiſe die Franzoſen ar⸗ 
um das belgiſche Volk als Opfer der 


deutſchen Bedrückung hinzuſtellen, be⸗ 
weiſt nach der „Kreuz⸗Ztg.“, eine Mitteilung 


des Pariſer „Journal“, worin der deutſchen Ver⸗ 
waltung in Brüſſel vorgeworfen wird, fie; 
zwinge die belgiſche Jugend gegen Recht und 
Geſetz zum Schulbeſuch. Wäre dem ſo, 


deutſche Verwaltung mit 
einem ſolchen Zwange nur ein großes Verdienſt 
erwerben. Denn was eh Ihr Ki Volk nütz⸗ 
licher als der fleißige ulbeſuch? = 
ER ns die Deutſchen bekanntlich 
Barbaren, und es wäre nicht zu verſtehen, 
weshalb dieſe Barbaren ſich ſo ſehr um die 
Bildung des ihnen feindlichen belgiſchen Volkes 
kümmern. Daß aber der Schulbeſuch eine 
Wohltat iſt, wird doch auch das „Journal“ nicht 
beſtreiten wollen. Die Wahrheit ift, daß das 
„Journal“ wieder einmal gelogen hat. 
Gewiß hat der Generalgouverneur 
v. Biſſing ſcharfe Weiſungen erteilt, um 
vom 1. September ab überall in Belgien dafür 


zu ſorgen, daß alle ſchulpflichtigen Kinder die 
Schule beſuchen. Aber es handelt ſich dabei 


gar nicht um eine deutſche Maßnahme, ſondern 
um die praktiſche Ausführung des f 
belgiſchen Schulgeſetzes, das König 
Albert im Mai 1914 ſanktioniert hat. Das 
Journal leiſtet ſich dabei eine kleine Fäl⸗ 
ſchung, indem es behauptet, die deutſche 
Verwaltung bringe einen von der früheren bel⸗ 


giſchen Regierung ausgearbeiteten Schulgeſetz⸗ 


entwurf zur Anwendung. Das iſt eine Un⸗ 
wahrheit. e | 
Wie wir feſtgeſtellt haben, beſteht in Bel 
gien ſeit Mai 1914 ein von beiden Kammern 
des Parlaments beſchloſſenes, vom König ge⸗ 
nehmigtes und ordnungsmäßig veröffentlichtes 
Schulzwangs geſetz, das die Deutſchen nach 
den ausdrücklichen Beſtimmungen der Ha 
Konvention anwenden müſſen. Damit erfüllen 


* 


* 
75 


ſie eine Pflicht, die dem belgiſchen Volke gleich⸗ 


zugrunde liege. Vorläufig müſſe man zugeben, 


daß einige der Hinderniſſe für die 


Aufnahme der Friedensbedingungen bereits 


lagerung halte man noch 12 000 Ochſen und 
mige Kühe in die gehe. 
Vor der Uebergabe der Feſtung wurden auf 


Befehl des ruſſiſchen Kommandos große Men⸗ 


gen Papierrubel verbrannt. Einigen 


Perſonen gelang es, aus den Aſchenhaufen noch 
ziemlich viele Hundertrubel 
auszu holen. ; 
Eeine ruſſiſche Darſtellung des Falles 
von Nowo⸗Georgiewsk findet fiH in der „Bir 


ſchei ne her⸗ 


ſhewyja Wjedomoſti“ vom 26. Auguſt: 


Es ſind Nachrichten eingetroffen, nach denen 


der Kommandant von Nowo⸗Georgiewsk, 
der die Feſtung heldenmütig bis zur letzten 


Möglichkeit verteidigte, General der Kavallerie 
| ſchwer verwundet iſt. In 
Nowo⸗Georgiewsk war nach dem Rückzug unſerer 


Truppen von dieſer Feſtung als Garniſon er⸗ 
heblich weniger als ein Armeekorps zurückgelaſſen 
worden. Nur unbedeutende Reſte der helden⸗ 
mütigen Garniſon ſind in deutſche Gefangen⸗ 


—— TRRINEREON 


P 
2 


ſchaft geraten. Die Garniſon hatte ſich nicht 


ſondern war während 
gefangengenommen worden. 


Auch hier handelt es ſich natürlich nur um 


Fall von Grodno. 
Chriſtiania ſchreibt: 
gefallen. 


Nach dem 


Aftenpoſten in 
Grodno ifi 


des Kampfes 


Damit iſt im 


—— 


p 


— 


Norden reiner Tiſch gemacht. Nur noch 
die Feſtungen Dubno und Rowno im Süden 


ſind übrig geblieben. 
die Deutſchen auch dieſe in einem „Biſſen.“ 
Dann iſt nichts mehr zu nehmen. Es iſt in Wahr⸗ 


heit tragiſch, daran zu denken, daß die ſtolze 


Reihe Feſtungen, dieſer Feſtungsgürtel, der ſich 
von der Oſtſee bis nach Galizien erſtreckte, ſo⸗ 


zuſagen niedergemacht und gefallen iſt nach einer 


Belagerung von wenigen Tagen, als man 


Aber bald nehmen wohl 


| 


H 


$ 


zeitig zur Wohltat gereicht. 


Die belgiſche Armee. 


Sur 
A 


erdam berichtet, ift die beligi 


Amf: l Ice 
Armee jetzt in einem Zuſtand wunderbarer 
Kampftüchtigkeit und von beiem Geiſte 


ns 


2 


eite wurde berichtet, daß die 
ne 15 Kilometer 


Q 


neflgijde 
mehr lang ſei. 


Front kei 


O 


und „Arabie?“ 


Die „Times“ meldet aus Waſhington, daß 
in den Vereinigten Staaten der deutſche Vor⸗ 


ntſchädigung für die „Luſitania 


ee 


Frhr. 


neueſten 


Nach engliſchen Blättern, fo wird aus 


. i beſeelt: ſie fei ganz neu in engliſche Shafi- 
gefallen ſeien. ; | ne gekleidet, 1 
Bart, m 8 „ mit Munition verehen. Alle unverheirateten 
Wie Kain: Georgiewsk | Belgier bis zu 25 Jahren wurden in England 
verſorgt war. nd Frankreich einberufen. Später folen auch 
e En „. die bis zu 30 und wennmöglich bis zu 35 
Nach einer Pieldung volniſcher Blätter fand Jahren eingezogen werden, wahrſcheinlite, ſobald 
man in Nowo⸗Georgiewsk rieſige Le⸗ die von der belgiſchen Regierung beabſichtigte 
bensmittelvorräte, die eine hundert⸗ Erbauung von Munitions⸗ und 
tauf end ann zählende Beſatzung eineinhalb Wa ffenfabriken (wo $) erfolgt ſein wird. 
Jahre hätte pirpfiegen können. Vor der Ber Der engliſche Bericht ſchließt mit der Verſicherung, 


2 
| 


ſchlag, die Frage der Entſchädigung für die 


Torpedierung der „Luſitania“ und der „Arabic“ 


dem Haager Schiedsgericht zu unter⸗ 


breiten, mit Genugtnung aufgenommen werde, 


zumal die deutſche Entſchuldigung in beiden 
Fällen befriedigend ſei. Die „Aſſoeiated Preß “ 
en, daß 


läßt ſich dagegen aus Waſhington meld 


af 


* 


die amerikaniſche Regierung den deurſchen Bors 


ſchlag nicht für annehmbar halle. Man 


nehme allgemein an, daß die Regierung darauf 


dringen werde, die Frage durch direkte diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen zu erledigen. 


* 


pPpräſident. 

gl. auch die Nachrichten auf der 1. Seite.) 
. T drahtbericht.) N 
London, 5 September. Die y Simes“ 


meldet aus Petersburg: Nach dem 


„Petersburger Kourier“ fol General 
Poliwanow Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent werden, weil ihm nicht wie dem 
Ziviliſten Kriwoſchein die Kanded 
eines parlamentariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten mit Erfolg entgegengeſtellt wer⸗ 


Der neue ruſſiſche Miniſter⸗ 


aiue 


m dumme hat in geheimer P 
dem von der Regierung vorgelegten Geſetzent⸗ 


die Führer d 


u 


die jetzige unverantwortliche Regierung 


Pr) 
it, 209 
. en. nannten, 


Die Wahrheit if want - 7 6 f 
ha a iſt wohl, 10 möchten wir 

saugen, daß Kriwoſchein, dem das Land am 
meiſten Vertrauen ſchenkt, das Miniſterpräſidium 
zu übernehmen ſich weigert, da er wahr⸗ 


ſcheinlich nicht die Möglichkeit erhält 
den Frieden zu ſchließen. Es a 


daß Kriwoſchein ſich für den Zeitpunkt aufſparen 
will, in welchem dieſer Auftrag an ihn herantritt. 


Neue Rekruten. 
(Drahtmeldung). 
Petersburg, 5. September. Die Rei ch s⸗ 
lenarſitzung 


wurf betreffend die Einberufung des Lan d⸗ 
ſturms zweiten Aufgebots gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und bei Stimm⸗ 
enthaltung der Arbeiterpartei zugeſtimmt. 


Der Kampf der Duma. 


„Berlingske Tidende” meldet aus 
London: 


Ein amerikaniſcher Journaliſt, der in 
den letzten Wochen eine Reife durch 
Nieß land gemacht hatte, meldet, daß 
überall rege politiſche Be: 
wegung herrſcht, deren Haupt ſitz 
os kau zu fein ſcheint. Sie bezweckt, 


durch eine neue konſtitutionelle 
Negierung zu erſetzen, die das Ver⸗ 
trauen genießt, ferner eine Umbildung 
der beiden geſetzgebenden Körperſchaften 
in liberaler Richtung. In der Duma 
unterſtützen alle großen Parteien die 
Bewegung, deren Jorderungen allmählich 
fo an Stärke zugenommen hätten, daß 
fie unabweisbar geworden feien, 


Die Bürokratie, die unter 
dieſen Umſtänden ihre Stellung be⸗ 
droht ſieht, bietet alles auf, um 


er Bewegung ein⸗ 
zuſchüchtern. Gerüchte von einer 
baldigen uf Hung der Duma werden 
in Umlauf geſetzt. Polizeifpione folgen 
den Tumagc geordneten auf Schritt und 
Tritt. Angebereien blühen wie in den 
ſebt mußten Zeiten des alten Negimes. 
Die Dumamtglieder lafen ſich nicht | 
abſchrecken und finden überall Unte.⸗ 
ſtützung. = 

In ganz Rußland ſchloſſen ſich In 
Dune, dagiſtrate, Semſtwos und 
Schulen der Bewegung an. Die Duna | 
funit daß ſie das Volk hinter fip 
Rampf gegen die unfähige iro: 
iratie, und daß ihre Stellung ſo ge⸗ 
fee igt ict, 
form wagen werden, ihre Forderungen 
abzuweiſen. Auch die Forderung nach 
einer enderung der Stellung der nicht⸗ 
ſlatsiſchen und nichtorthodoxen Bevöl⸗ 
kerung, nach Erweiterung der Preſſe⸗ 
freiheit und ähnlichen Reformen werden 
immer dringender und ungbweisbarer. 


* 


* 
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1. 


niſterium randum überre 
dem auf die Notwendigkeit einer Schließung der 


Duma und der Organiſation einer kräftigen nn ee... 
3 Zahlungen auf die Anleihe können am 30. 
September geleiſtet werden. 


Regierung hingewieſen wird, um die bereits 
anwachſende revolutionäre Gärung im Keime zu 
erfticken. 
ws e y 5: 56 
Kein rufſiſcher Sonderfrieden. 
Nach dem „Corriere della Sera“ beſpricht, 
j à MA 

wie wir aus Lugano erfahren, die Peters- 
burger „Rußkoje Slowo“ die Erklärungen Sſa⸗ 
ſonows an die „Times“ und ſügt hinzu: 


„Jede Erwähnung eines Separatfriedens ſei 
beleidigend für Rußland, das nicht 


Y. s 

kämpft, um Eroberungen zu machen, . 
＋ * — LEa * 2 4 

um den Völkern die Freiheit zu bringen.“ In 


gleichem Sinne haben ſich der Stadtrat und die 
Korporationen der Kaufmannſchaft und pe | 
ausgeſprochen. Im 


Börſe von Moskau 
Stadtrat erklärte der Deputierte Gutſchk om: 
„Moskau muß jetzt feft im Namen von ganz 
Rußland erklären, daß der Krieg nur mit dem 
Siege Rußlands enden darf. Auf Mos⸗ 
kau ruht jetzt eine außerordentliche Verantwor⸗ 
tung. Die Blicke des Heeres und der Nation 
iind auf Moskau gerichtet. Wir müſſen jetzt 
unſere Befähigung zeigen, den Sieg zu or⸗ 
ganiſteren.“ „Nowoje Wremja" und „Birſhe⸗ 
wyja Wjedomoſti“ konstatieren mit Genugtuung, 
daß Moskau jetzt, wie früher, in der Stunde 
der Gefahr ſich erhoben habe. 


| 
daß die Ratgeber des Zaren | 


darf der Zeichner von jeder Zahlung 5% Zinſen 
bis zum 31. März n. J. gleich bei der Zahlung 


— — 


Eos 
i 


rechnenden Zinſen für die Zeit zwiſchen dem 
des erſten Zinsſcheines ſind die in der Bekannt⸗ 
| 
i 
| 


an dieſem Tage von den Zahlungen abzurechnen 


| 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 


— — — rena a 


lelne fliegsnachricten. 


7 


| Aus aller 


Waſſersnot in Bari. Nach einer Mel- 
dung der Agenzia Ste ani wurde die Stadt Bari 
von einer heftigen Ueberſchwemmung 
heimgeſucht. Stellenweiſe erreichte das vom 
Monte Murge herabfließende Waſſer in den 
Straßen die Höhe von anderthalb Meter. Die 
Eiſenbahnlinien wurden abgeſchnitten. 


— 


Zum Gouverneur von Grodur wurde, 
wie der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus Berlin 
gemeldet wird, der Gouverneur der Festung 
Köln, General der Infanterie von Held, 
ernannt. ie a 

Die verhaßten deutſchen Automaten. 
Nach einer Melua der ha 
„Libre Parole“ 
zöſiſche Staat a 


Pariſer Zeitung 
verkaufte der fran⸗ 
lle Briefmarken⸗ 
automaten, weil ſie deutſches Fabrikat ſind. 
Die Automaten, welche dem Staat 500 Franken 
pro Stück koſteten, wurden für neun bis zehn 
Franken pro Stück verkauft. | 
Franzöſiſche Kampfesweiſe. Aus Straf- 
Bel 1 ri = uns gedrahtet: Ein neues 
zetſpiel für die Kampfesweiſe der Franzoſen ift | Ie erg 
die anhaltende Beſchießung der Stadt Münſt er. S 
"toßbem die Stadt ſchon feit einigen Tagen Gärung unter den Arbeitern in 
992 geraumt iſt, wird fie nach wie vor Mailand. Die Agitation der. Tertilin- 
befe en Franzoſen in der ſinnloſeſten Weife duſtie⸗Arbeiter im Piemont dehnt ſich 
l ae In der letzten Nacht brannten fee, nach einer Meldung aus Lugano weiter aus. 
ih Al F dabei wurde auch die Kirche Auf morgen wurde vom Stadtrat von Mailand 
Auf eins Mine geſtvßßen. Wie aus 55 Verſammlung der Arbeiterdelegierten an⸗ 
l f gen. eraumt, um eine Eini i Fabrikant 
Kopenhagen gedrahtet wird, iſt der an der finn⸗ e, e 


beſchädigt. Bisher ſind 13 Perſonen als 
ertrunken gemeldet. Viele Perſonen wurden 
verletzt. Die Behörden blieben die ganze Nacht 
an Ort und Stelle, um die Rettungsarbeiten 
zu leiten. Miniſterpräſident Salandra ſtellte 
als erſt Hilfeleiſtung dem Präfekten 10,000 Lire 
zur Verfügung. Der Unterſtaatsſekretär des 
für öffentliche Arbeiten wird in 


ne herbeizuführen. Nach dem „Avanti“ haben die 
ländiſchen Küſte untergegangene Dampfer „Spe hit der Rog Die Spiteri, 

; 8 egangene VAMPI Sven Fabrikanten der Regierung die Militariſterun 
Rinſtröm“ wahrſcheinlich zwiſchen Waſa und Si 1 e l 3 


der Arbeiter und Arbeiterinnen im Intereſſe der 

Lieferungen für das Heer vorgeſchlagen. Die 
Gärung unter den Metallarbeitern in 
Mailand ii im Zunehmen. Eine allgemeine 
Delegiertenverſammlung iſt auf heute (Montag) 
anberaumt worden. i 


Mäntyluofo auf eine Mine geſtoßen. Der 
Dampfer hatte eine Ladung Eiſen an Bord, 
das von Gefle nach Finnland beſtimmt war. 
Ueber das Schickſal der Beſatzung liegen Nach⸗ 
richten nicht vor. | 
‚Die Singer⸗Company in i 
mit Beſchlag belegt. Nach einer aus Ko⸗ 
penhagen gedrahteten Meldung der „Nietſch“ 
ſind die Beſitztümer und Kapitalien der Firma 


Singer & Co. in ganz Rußland mit Be- 
ſchlag belegt worden. í 


Rußland 


Hente vor einem Jahr! 
N 6. September 1914. 


Der engliſche Miniſter des Aeußern und die Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs und Rußlands unterzeichnen fol⸗ 
gende Erklärung: 

Die Unterzeichneten, regelrecht autoriſiert von 
ihren Regierungen, geben folgende Erklärungen ab: 
Die Regierungen Großbritanniens, Frankreichs und 
Rußlands verpflichten ſich, wechſelſeitig keinen Ein⸗ 


zelfrieden im Laufe dieſes Krieges zu 


ſchließen. Die drei Regierungen kommen überein, daß, 
falls es angebracht ſei, den Friedenswortlaut zu dis⸗ 
kutieren, keine der verbündeten Mächte Friedens⸗ 
bedingungen feſtſetzten kann ohne vorheriges Ueberein⸗ 
kommen mit jedem der beiden anderen Verbündeten. 

Eine engliſche Fiſcherflottille wird von 
einem deutſchen Geſchwader weggefangen. 


Was find Stückzinſen 2 | 

; ; À . * ; 85 Í 
„Nach der Bekanntmachung über die dritte 
Kriegsanleihe beginnt der Zinſenlauf dief | 
Anleihe erft am 1. April 1970. Der Erwerber 
erhält alſo erſtmals am 1. Oktober 1916 Zinſen, | 


t 
e 
er 
und zwar für Die Beit vom 


1. April bis 1. 
Oktober des 


FEES PER Xa 
Tante ung, 


Sablungen, deren Höhe in Markwährung 
t, werden fortan ſeitens der Kaifer- 


; eines Zinsſcheines den 1. 
Stückebe zern dies ah roy Pr 

Stückebeſitzern die zin den gezahlt werden können. 
in, 


das Schuld buch fertiggeſtelt ſein, ene eine I, Tor : 75 

Zins zohleng an de e ge GRE lichen Poltzeikaſſe die von dem Aelteſtenamt 
Dy $ 211 + * e 4 n Ga i 12188 8 REFERIT ci i Au Sn > 2 . pipes 2 5 * A* Ê 1 

an er 9 abet Fiir e 115 der Kaufmannſchaft und dem Börſenkomitee 
* n ris 91 10 > ni LET 7 22171 R za 7 2 > En 17a = 

es EE ee D herausgegebenen Rubelbons nur noch zu dem 

Reichsſchuldenverwaltung nicht imftande fejn, | in der Ve. ordnung des Herrn Oberbefehlshabers 

81 Sicke Neu Sys r iz sa Gan 7 ur r RULDTUHRTE DIE De gie 

die Stücke der Kriegsanleihe bis zum Pürz n. J. a 15 8 J. Be 


vom 10. März — 18. Juli 1915 — V. Bl. 
2 I 2 Be ＋ 2 5 1 Be „„ Io nt 87 — fTellneieh kapas 
Reichsſchuldbuch bis dahin fertigzuſtellen, zumal N N ele ben ur 

100 Mark = 60 Rubel 


| 
1 
122 „ * n se ~ 1 ta: 4 
es bis jetzt nicht möglich geweſen iſt, diese 
1 pir 3 le ganz zu in Zahlung genommen und gegeben. 

Es des nichts es mögli Zei f 5 i 
9 3 anderes möglich, | Bei Zahlungen, deren Höhe in Rubeln be⸗ 
| ſtimmt ift, werden die Bons ebenſo wie ruſſi⸗ 
| 


— * 
go~ 


ſämtlich zu liefern und die Eintragungen in das 


als den 1. Oktober nächſten Jahres zum erſten 
Zinstermin zu wählen. 


lbſtverſtändli Ga ſches Staatspapiergeld zum i 
Selbſtverſtändlich erwartet das Reich von Zahlung e „ in 
den Zeichnern aber nicht, daß fie ihm ihr Geld S Sne À 


= Loda, den 6. September 1915. 


bis zum 1. April n. J. zinslos laffen, vielmehr | 
| Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Pre aſident 


, AA r ; 5 ! D. O p E n. 
abziehen. Dieſe gleich bei der Zahlung zu ver⸗ =. 


Zahlungstage und dem Beginn des Zinſenlaufs 8 Co dzer l . 
Angelegenheiten. 


| : Lodz, den 6. September. 
Erfreuliches von unſerem deutſchen 


Schulweſen. 
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Deutſche 


- 


machung erwähnten Stückzinſen. Die erſten 
Von da bis zum 
Beginn des Zinſenlaufs iſt es gerade ein hal⸗ 
bes Jahr, und ſo betragen die Stückzinſen, die 


ſind, genau die Hälfte eines Jahreszinſes oder 
Mk. 2,50 für je Mk. 100,.—. Wer alfo am 

30. September die Zahlung auf Mk. 100, — 

Kriegsanleihe leiſtet, braucht tatſächlich nicht 

den Emiſſtonspreis von Mark 99,— ſon⸗ 
| dern nur Mark 96,50 zu bezahlen. Damit 
hat er dann aber feine Zinſen für die 
Zeit bis zum 31. März 1916vorausempfanu⸗ 
gen und erhält nun erjimals rider Zinſen Zahl um fünf erhöht. 
am 1. Oktober 1416, und zwar jur die Zeit 
vom 1. April bis 30. September dese genann⸗ 
ten Jahres. Vom 18. Oktober, an welchem die 
erſte Rate bezahlt werden muß, bis zum 31. 
März ſind es 162 Tage. Die Stückzinſen für 
dieſe Zeit betragen 2,25%; von den am 18. 
Oktober geleiſteten Zahlungen gehen alſo ab 
Mk. 2,25, und die tatſächliche Jahlung beträgt 


i 


und jüdiſchen Schulen wird der Unterricht in 
deutſcher Sprache erteilt werden. Bisher 


Kinder können jetzt des Segens eines Unterrichts 
in ihrer Mutterſprache teilhaftig werden. Das 
iſt eine herzlich erfreuliche Botſchaft. 
In der Schuldeputationsſitzung am ver⸗ 
gangenen Freitag wurde außerdem beſchloſſen, 
daß gleichzeitig auch in den bisher beſtehenden 
Fabrikſchulen der Unterricht wieder auf⸗ 
genommen werden ſoll. Nichtaufgenommen 
nur Mk. 96,75 für je Mk. 100 Nennwert. wird der Unterricht nur in zwei Fabrik⸗ 
Dieſer Betrag iſt denn auch für ſämtliche ſchulen, in der der Aktiengeſellſchaft Markus 
Zahlungen an die Poſt maßgebend, weil Kohn und der Firma Allard, Rouſſeau u. Co. 
dieſe laut Ausſchreibung zum 18. Oktober ge⸗ | In den Fabrikſchulen erhalten gegen 5000 
leiſtet werden müſſen. Für jede 18 Tage, um Kinder Unterricht. Es entzieht ſich bisher un⸗ 
die ſich die Einzahlung weiter verſchiebt, er⸗ ſerem Wiſſen, ob in den Fabrikſchulen der Un⸗ 
mäßigt fih der Stückzinſenbetrag um 0,25%; 
für den zweiten Einzahlungstermin, den 24. 
ſtovember, beträgt er Mk. 1,75, die tatſächlich | 
| 


| 
| 
| 


Sprache erteilt werden ſoll, oder ob die 
Kinder deutſcher Eltern geſondert von den Kin⸗ 
dern polniſcher Eltern unterrichtet werden. Um 
unſerer deutſchen Sache willen iſt uns dieſe 
Frage nicht gleichgültig. Es iſt, wenn nicht 
bedeutend mehr, immerhin der vierte Teil der 


zu leiſtende Zahlung alſo Mk. 97,25 für je 
Mk. 100, — Nennwert. Bei den Schuldbuch⸗ 
zeichnungen gehen an die nach Vorſtehendem zu 
zahlenden Beträgen jeweils noch 20 Pfennig ab. 


Beſonders wurde die Eiſenbahn Bari— Matera 


—— aramea 


———̃ Tee 


Poſt“: Im Laufe der Woche follen die Volks⸗ beſucht. Gleichzeitig nimmt er 
ſchulen eröffnet werden. In den deutſchen 


terricht in polniſcher oder deutſcher 


a 


Kinder, die in den Fabrikſchulen unterrichtet 
werden ſollen, deutſcher Abkunft. m 
Eine in den gleichen Rahmen gehörende er- 
freuliche Mitteilung, die wir machen können, 
iſt die, daß pädagogiſche Abendkurſe 
für die Lehrer errichtet werden ſollen. 
Damit wird ein alter Wunſch endlich Wirklich⸗ 
keit. Für die pädagogiſchen Abendkurſe der 
deutſchen Lehrerſchaft iſt eine Summe von 
10 000 Mark angeſetzt. 1 
Für die deutſchen Analphabeten⸗ 
kurſe für Erwachſene ift ebenfalls eine größere 
Summe bewilligt. | 


Ruſſiſche Kriegsgefangene in Dentſch⸗ 
land. Die vor einigen Monaten in Deutſch⸗ 
land gegründete ruſſiſche Zeitung „Rußkija 
Isweſtija“, die hauptſächlich für die vielen 
ruſſiſchen Gefangenen in Deutſchland beſtimmt 
iſt, beginnt in ihren letzten Nummern mit der 
Veröffentlichung von Namensliſten ſolcher Kriegs⸗ 
gefangenen. Wir werden aus dieſen Liſten 
zeweils die Namen, der aus dem Weichſelgebiet 
Stammenden ausziehen und von Zeit zu Zeit 
‚ In der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ bekannt 
geben. Die erſte derartige Zuſammenſtellung 
iſt die folgende: i 
Lager Croſſen: 
Kasperfkij Iwan, Bontſcha, Gouv. 
Lublin, Leibgarde⸗Regiment, Soldat. 
Lanzewitſch Andrej. Sopozkino, Gouv, 
Suwalki, 104. Inf. Reg., Unteroffizier. | 
Majewſki Fjeodor, Liſizy, Gouv. Kaliſch, 
23. Inf. Reg., Soldat. 
Molenda Wikentij, Seljonka, Gun. Kielee, 
12. Schützen⸗Reg., Soldat. 
Martſchikowſki Michail, Lodz, 61. 
Inf. Reg., Unteroffizier. E s 
Malkinſki Joſef, Brok, Gouv. Lomſha, 
23. Inf.⸗Reg., Soldat. 
Petſchak Kaspar, Kitſchetſchki, 
Lublin, 6. Art.⸗Reg., Soldat. 
Rynik Iwan, Lodz, Leibgarde⸗Regiment, 
Soldat. - 
| Lager Döberitz: 
Schimanſki Franz Wojciech, Krasnof 
Gouv. Plozk, 14. Inf.⸗Reg., Unteroffizier. > 
K. Perfönliches. Geſtern nachts ſtarb der 
in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt bekannte 
Rechtsanwalt Michael Horowitz im Alter 
von 56 Jahren. — Der Lodzer Baumeiſter 


Guſtav Landau iſt nach unſerer Stadt zurück⸗ 
gekehrt. 


e. Ausgaben für die Notleidenden. 
Laut der vom ehem. Bürgerkomitee aufgeſtellten 
Bilanz betrugen die Ausgaben für die Notleiden⸗ 
den etwa 240,000 Rbl. monatlich. 


a. Beſtraft wurden die hieſigen Kaufleute 

B. und W., die Handel trieben, ohne im Beſitz 
von Gewerbeſcheinen zu ſein, mit je 50 Mark. 
a. Im Streit. In der Brzezinſkaſtraße kam es 
geſtern zwiſchen einigen angeheiterten Perſonen zu 
einem Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei aus⸗ 
artete, während mel J. Mendze⸗ 


cher dem 30jährigen 
lemjfi ein Meſſerſtich verſetzt wurde. 3 
Jahre alte 
befindlichen 
einen Bein- 


— — 


Gouv. 


a. Unfall. Geſtern ſprang der 40 
M. Perlberg von der in voller Fahrt 
Straßenbahn ab, wobei er ſtürzte und 
bruch erlitt. 


Dereinsnadtricten. 


a. Der Krankenpflege⸗Verein „Bikur 
Cholim“ erteilte im Laufe des Auguſt in 1204 
Fällen ärztliche Hilfe. Außerdem wurden 1232 
Heilmittel und Arzneien abgegeben, ſowie 55 
Bäder, 325 Pfund Badeſalz, 1355 Quart Milch, 


45 Pfund Grütze, 61¼ Pfund Zucker und 1% 
Lot Tee. 


da. Vom Verein jüdiſcher andlungs⸗ 
gehilfen. Am Dienstag, den P September, 
findet im Vereinslokale, Wulczanſka⸗Straße 21 
die allgemeine Verſammlung der Mitglieder der 
Verſicherungskaſſe des Vereins ſtatt. 


Aus der Umgegend. 


e. Alexandrow. Das Seuchen haze, 
ſteht unter Leitung Dr. Chilew ti [pi 28 $ 
zweimal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends 

t ‚er dann Schutz⸗ 
pockenimpfungen vor und erteilt Armen ärztliche 


Hilfe. Das Bürgerkomitee hat auf Anordnung 
der Behörden die Eröffnung der Elementar⸗ 
beſtanden 26 deulſche Schulen, nun hat fich ihre 
Ueber 7000 deutſche ˖ 

davon find deutſche Schulen 5, polniſche 4 und. 
jüodiſche 2. Zur Deckung der Koſten der täg⸗ 
| lichen Säuberung des Marktplatzes wird eine 


ſchulen in die Wege geleitet. In Alexandrow 
werden 10, im Dorfe Bugaj 1 Schule eröffnet, 


Marktſteuer erhoben; jeder Stand muß 10 Ko 
peken entrichten. | 
5 Petrikau. In den Straßen wur⸗ 
den Säulen aufgeſtellt, auf denen deutſche und 
polniſche Aufſchriften angebracht find, die die 
Bevölkerung auffordern, die Straßen und Plätze 
nicht zu verunreinigen durch Wegwerfen von 
Zigareltenreſten, Zündhölzern u. ſ. w. Auch iſt 
es verboten, auf die Bürgerſteige zu ſpeien. 
| X. Tſchenſtochan. Bugunfen des 
Vereins „Raſche Hilfe“ ſpendete das 
Warſchauer Bürgerkomitee 5,000 REL 
I — Fiſchdiebſtahl. Auf dem Gute 
Zazurze wurden 10 Zentner Fiſche geſtohlen. 
Die Polizei beſchlagnahmte daher alle nach 
Czenſtochau zum Markte gebrachten Fische, um 
den Dieb feſtzuſtellen. | 


5 
Plozk. Die 


benden Teiche zu Trini- und Badezwecken ift 
verboten. Die an oder auf der Weichſel Ar- 
| a müſſen vor dem Eſſen jedesmal ihre 
Hände | es 


ragende Politiker der gemäßigten polniſchen 
Parteien des Königreichs Polen zum erſten 


ſäubern. DE | | 
| Izzuſammen. In dieſer Konferenz wurde der 


Aus Warſchau. ; egieht, vorgelegt. k 
E. Die große (ruſſiſche) Buchh andlung ferenzen folgen im Laufe der nächſten Tage. | 
vou S. D. Sſytin, Krakauer Vorſtadt Nr. i, | T „ 


wurde geſchloſſen. Briefkaſten. i 


Polnifche ; 


4 | ürlich in ei in Deutſchland ſchwebenden 
ingelegenheiten. proteß als Zeuge auch hier 1 werden. 
Polenkonferenzen in Warſchau. 

Als Vertreter des oberſten polniſchen Na⸗ 
tionalkomitees begaben ſich, einer Meldung der 
„Kreuz.⸗Ztg.“ zufolge, der Vizepräſident des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes German, 
ferner die Reichsratsabgeordneten Rosner 
und Hupka, ein Oberſtleutnant der polniſchen 
Legion und andere Delegierte nach Warſchau, 


Wetterbericht. a 


am 6. September 1915. 
Veränderliche Bewölkung, zeitweiſe heiter, nur noch 


Russlands unerschäpflic"er, ] gestiegen ist, ist der Verlust des Sommers unersetzlich. 
aber erusstenteiis unauf⸗ 
geschlossener l 
reichtum. 


m einem Artikel: „Die Kriegsmetalle bei uns 
and bei unseren Gegnern“ bringt Wernandskij im 
„Rietsch“ vom 23. August im Anschluss an einen 
‚Artikel Carpenters in der Londoner „Nature“ einige 
Angaben über die Kriegsmetalle Russlands. 

Mit Eisen ist Russland vielleicht besser ver- 
sorgt als seine Bundesgenossen, ausgenommen die 
englischen Kolonien, und seine Eisenindustrie 
befindet sich, wenn auch in einer zu langsamen, 


oder nicht ausnutzbar sind, so muss sich Russland 
s doch unbestreitbaren Entwicklung ; doch werden 


an seine eigenen Zinkgruben halten, wovon 
eine zeitweilig für uns verloren gagangen ist. Die 


vor dem Kriege eben erst begonnen, das Zinkwerk 
in der Primorskaja Oblastj konnte seine Vorräte 


sie nach Europa. So wird die Zinkfrage für uns 
und unsere Verbündeten sehr ernst Besitzen wir 


Ende in den vom Feinde besetzten Gebieten ver- 
loren gegangen ? Auf diese Fragen gibt es keine 


die Eisengruben nicht in dem nötigen Masse aus- 
gebeutet Als neue Aufgabe kommt die Ausbeute 
des Magneteisensteins auf dem Altai in Frage. 
Hier sind alle Bedingungen zur Schaffung eines 
grossen Industriezentrums vorhanden. Ein erst- 
klassiges Kohlengebiet, prachtvolle Wasserstrassen 
und sehr reiche Eisengruben. Dort würde die 
Schaffung von Kriegsmaterialfabriken eine für den 
Feind unerreichbare Basis kriegerischer Energie 
liefern. Für Mangan ist Russland der Lieferant 
der gamen Welt, noch mehr als indien und die 
Vereinigten Staaten, wobei unsere Mangangruben 


im Kaukasus, in Sibirien, hauptsächlich in Trans- 
baikalien und in Turkestan sind ganz geringfügig 
ausgenutzt worden und fordern energische Bear- 
beitung. Was in dieser Beziehung während des 
Krieges getan worden ist, ist ganz geringfügig im 
Vergleich zu dem, was getan werden muss. Unsere 
Antimon gruben im Ural, Kaukasus und Trans- 
baikalien verdienen Beachtung, werden aber sehr 
ungenügend bearbeitet. Die russischen Zinn gruben 
in Transbaikalien werden überhaupt nicht bearbeitet, 
doch wissen wir, dass solche in Transbaikalien und 
im Gouvernement Jennisseisk noch zu finden sind. 
Für Aluminium, Kupfer und Blei sind wir 
nach dem Ausfuhrverbot aus England auf die 
Vereinigten Staaten angewiesen, allein die Hoff- 
nung hierauf ist bei der Beschaffenheit unserer 
Seewege keine sehr sichere. Daher müssen wir 
unsere Ausbeuie verstärken, stossen aber hier auf 
unsere Unkenntnis. Um sie zu überwinden, 
brauchen wir Zeit, Geld und wissenschaftliche 


im Gouvernement Kutais sich im Stadium der 
Entwicklung befinden, ohne dass ihre Erschöpfung 
zu befürchten wäre. Wie gross unsere Nickel- 
vorräte sind, wissen wir nicht. Die Fundstätten im 
Ural sind überhaupt noch nicht erforscht, Auch 
unsere Reichtümer an Chrom sind uns unbekannt, 
und unsere. Fundstätten werden leicht intensiv 
genug bearbeitet werden. Unsere Ausbeute an 

Kupfer im Ural, Kaukasus und der Steppen- 
gegend entspricht längst nicht den vorhandenen 
Vorräten, kann weit entwickelt werden und bedarf 
der ernstesten Aufmerksamkeit. Auch die Alu- 
 mäniumfondstätten sind fast gar nicht erforscht. 
Die Frage befindet sich in dem gleichen Stadium 
wie vor dem Kriege. Zwar wurde sie im Winter 
‚sehr lebhaft verhandelt, allein der Sommer vergeht, 
ohne dass man wüsste, wieweit die Arbeiten 
gediehen sind. Die Akademie der Wissenschaften 

hat seit Monaten auf ihre Kundgebungen keins 
Antwort erhalten. | 9 . 

Bel der Schwierigkeit der Frage des Zink, 
dessen Preis im Laufe des Jahres um das Fünffache 


Kräfte, aber keine Mittel; dafür müssen wir jetzt 
schwer büssen. Wie schwer es ist, solche Mittel 
zu erhalten, weiss jeder, der sich mit der natur- 
geschichtlichen Erforschung Russlands befasst hat. 
Hat doch die Akademie der Wissenschaften, die 
1910 um Mittel zur Erforschung radioaktiver Mine- 
ralien in Russland bat, diese erst 1914 nach vier- 
maligem Gesuch in genügender Höhe erhalten! Und 
wurden doch di& 5000 Rubel, die die Akademie zu 
den vorläufigen Arbeiten zur Auffindung von 
Wismutgruben erbat, nicht bewilligt! Jetzt hat 


Wir haben in Lodz eine Zweigniederlaſſung unter der Firma 


u. Sewell 


6 | = : Deutſche Lodzer Zeitung = Montag, den 5. September 1915. _ — | 

Benutzung des mo mit den dortigen Politikern Konferenzen - 77 
aſſers der Weichſel und der angren- ſtattſinden. Am 30. Mugu traten 28 hervor | Tetzte Telegramme. l 
Male mit den Vertretern des oberſten polnifchen | 
Nationalkomitees zu einer Meinungsausſprache 


Entwurf einer Deklaration, die ſich auf die 
politiſche Lage bezieht, vorgelegt. Weitere Kon⸗ 


Landſturmmann W. Kock, Zgierz. Sie können 
Zivil⸗ 


Vorausſichtliches Wetter in Polen À = 


vereinzelt leichte Regenſchauer, kühl. 5 . T 


Da die auswärtigen Quellen in feindlichen Händen 


Zinkausbeute im Kaukasus und Transbaikalien hat | 
nicht an Ort und Stelle verarbeiten, sondern schickte 
Vorräte an eingeführtem Zink? Sind sie nicht am 


Antwort, doch kann die Zinkförderung vergrössert 
werden. Unsere schlecht erforschten Bleigruben 


Kräfte. Früher hatten wir Zeit und wissenschaftliche | 


dort übernimmt 


Russland wissenschaftliche Kräfte, und es werden 


. 


Eigene Telegramme und Funkſp rüche der l 


Rückberufung rumänifcher 
| Heeresangehöriger. u 
a Zürich, 6. September. Die „Neue 


Züricher Zeitung“ meldet aus Genf: 
| Die in der Schweiz ſich aufhaltenden Au» 
ſmänen, die in der Reſerve oder der aktiven 

Armee angehören, haben Befehl erhalten, bei 
ihrem Truppenteil einzurücken. (Vgl. auch die 


Nachrichten vom Bal ka). 
. RNuſſiſche Hoffnungen. 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“. „ 


4 


I aleh auch die nöt gen Mittel finden, aber die Zeit 


fehlt. Die uns doch noch geblieben ist, muss | 


sokort und energisch genutzt werden. 


Teutschland. 

Grosse Kriegsanielhezeishnungen. 
Der Vorstand der Sparkasse der Stadt 
Köln hat beschlossen, auf die dritte Kriegsanleihe 

45 Millionen Mark zu zeichnen. „ 
Die Kölner Orts krankenkasse für 
Fabriken hat die Zeichnung weiterer 1 0 000 Mark 
Kriegsanleihe beschlossen. Die von der Kasse in 
Kriegsanleihe angelegten Kapitalien haben damit die 
Höhe von 400 000 Mark erreicht. se 
Die städtische Sparkasse in Uerdin- 
gen am Rhein wird auf die dritte Kriegsanleihe 
sechs Millionen Mark zeichnen. Auf alle drei An- 
leihen befragen dann die Zeichnungen der Kasse 


15 Millionen ist das eine hohe Leistung. À 
Die Sterbekasse des Rheinisch- 
Westfälischen Wirte-Verbandes wird 
sich auch an. der dritten Kriegsanleihe, und zwar 
mit 20 000 Mark beteiligen, nachdem sie bereits für 


Mark gezeichnet hat. 

Der Vorstand des Verbandes deutscher 
Eisenbahnhandwerker und -arbeiter 
beschloss, zu der dritten Kriegsanleihe wieder den 
Betrag von 260000 Mark zu zeichnen. Insgesamt 
hat der Verband damit nahezu ½ seines Vermögens 
in Kriegsanieihe angelegt, während er einen weite- 
ren Teil der Kriegsfürsorgetätigkeit geopfert hat, 

Die Maschinenfabrik Heinrich Lanz 
in Nannheim hat 3 Millionen Mark gezeichnet. 

‚Die Herren Emil und Dagobert Baer, Inhaber 
der Kleiderwerke Baer Sohn in Berlin, die von der 
zweiten Kriegsanleihe 2000 0 Mark übernommen 


gezeichnet. 
die an Kriegslieferungen ausserordentlich stark ver- 


Kriegsanleihe. * Ä 

‚Die städtisch 
5 Millionen Mark ` Kriegs- 
anleihe; für die erste Anleihe wurden zehn, für die 


zweite 15 Millionen Mark gezeichnet. . 15 


—— 


10 200 0% Mark. Bei e nem Einlagebestand von 


die erste und für die zweite Kriegsanleihe je 100 0 


hatten, haben auf die dritte Anleihe 1 300 00 Mark 
Die C. Lorenz Aktie ngesellsch aft, 
dienen soll, zeichnet 1 000 00 Mark der neuen 


e Spa rkasse in Düssel- 


Difenfive 


r Punkte höher, 


—) bemerkt haben. Die 
beſonders auf die natürlichen Hinderniſſe zu rück⸗ 


(na, na! 


zuführen ſeien, welche die Deutſchen bei der Forte.. 


letzung ihres Vormarſches überwinden müſſen. 


Die Stadtverwaltung von Mos f opo | 
einſtimmig eine Entſchließung an, 55 er 
das Vertrauen zur Regierung ausgeſprochen 
wird. Ferner wird der feſte Eutſchluß betont, 


den Krieg bis zum endgültigen Siege fortzusetzen 
und alle Voltskraft und Hilfsmittel des Landes 
zu vereinigen. (Vergl. auch die 
anderen redaktionellen Teilen dieſer 


Nachrichten in 
fer Ausgabe — 
.d 
Strenges Vorgehen gegen ſtreikende 

u Arbeiter. 

London, 6. September. 


Das ſchottiſche 


u Munitionsgericht verurteilte 17 Schiffbauer, die 
ſeit dem 26. Auguſt ſtreiken, zu je 10 Pfund 


Sterling oder 30 Tagen Haft. Seitdem ſtreiken 
jetzt 426 Schiffbauer. Die Gewerkſchaften in 
Woolwich ſind mit der zugeſtandenen Lohn⸗ 
erhöhung nicht zufrieden, ſondern fordern für 
die Arbeiter des Londoner Bezirks eine weitere 


Kriegszulage. 3 


Die L agerei-Berufsgenossenschaf 
hat beschlossen, auf die dritte Kriegsanleihe 1 Mil- 
lion Mark zu zeichnen, nachdem sie bereits bei den 
vorhergehenden beiden Kriegsanleihen gleichfalls 
je eine Million Mark gezeichnet hat. 


. Birre. 
En Fonds. 
Paris, 1. September. 


; 31. 8. 
32 Französische Rente . . 68,50 68.50 
4 Spanische äussere Anleihe „ 87,10 87.35 
Sproz. Russen 19000 89,00 87,25 
3proz. Russen 1895 — — 
4DTOZ. Türken Be ee aS 57,93 Zur 
Panama-Kanal . . » oa s e e so — =. 
Banque de Paris 5 E E 819 821 
Crédit Lyonnais. e > s s s e 970 995 
Suez-Kanal . s a e 2 s 43990 30% 
Baku Naphtha-Geselischaft . <. 1141 — 
Briansk „„ „% „„ „„ „„ «„ „% 291 297,50 
Lianosoff „„ „„ „ — an e „ 293 -94 
Malzefi Fabr. e e a „ 44) 444 
Le Naphie:. s. a o s a'> 33 335 
Toufa . * «* 2 * „ EN 8 0 > 935 935 
Rio Tinto 1500 1519 
De Beers = * v + z » s 2 2 2 286 282 
Goldfields, s acs o „ „ „ „ uni 8 
Lena Goldfields. x > è „ „ > er BER 
Randmines a 2 3 E EE s e „ g 116 117,50 
Pläne wo u ee ae aana ka 
! ~ Baumwolle, 
New-York, 2. September. 5 5 
ö 2.9. 19. 
Baumwolle loco. a. 985 973 
0. Au ust „ 
do. September 9,69 9,60 
do. Oktober. 9,82 9,7% 
do. Dezember. . „ 10,15 10,06 
do. Januar „ . 10,2) 10,20 
do. ark. 10,50 10, 6 
do. Ma 10,73 10,68 
do. New- Orleans loco. 9,41 9,3] 
Liverpool, 1. September. Baumwolle, Umsatz 


15 000 Ballen, Import 1000 Ballen, davon 594 

amerikanische Baumwolle. | 
September- Oktober 8,76. Oktober-November 5,88. 
Amerikanische und Brasilianische 21 Punkte 

höher, Aegyptische 10 Punkte und indische 3-10 


I. Hat. 


85 zurückgekehrt. 
Andrzeja⸗Straße Nr. 2, 
: TE 1. Etage. 2866 


ZIweigniederlaſſung Lodz 


Sch, verkaufe die ſämllichen | | | 
g f a | | Se ‚N Beſtände meines 22379 Zahnarzt 
in Lodz, Paſſage Meyer Nr. 8, | ottesdienſt | P gore Fm eK a, 
eröffnet. — Die Aufgabe der Zweigniederlaſſung iſt es, den e „ e 


nimmt an täglich von 9—1 
3-3 Ugr. a į er 


Geldverkehr in dem Gebiet Polens links der Weichſel zu regeln 
und für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft den Zahlungs⸗ 
ausgleich zwiſchen dem vorgenannten Gebiet und Deutſchland 
zu erleichtern. | | 

Wir beehren uns. dieſes 


. An den jüdischen Feiertagen, Neufahr und Verſöhnungstag, 
wird ein großartiger Kantor mit einer Heldentenorſtimme und 
ein gut einſtudierter Chor. unter Leitung des bekannten Chor⸗ 
dirigenten H. Jakowy kin Gottesdienſt abhalten. 
Plätze ſind an der Kaſſe von Sonntag abends um 7 Uhr 
bis zu den Feiertagen täglich zu bekommen. 2284 


An den jüdiſchen hohen Feſttagen, 7 


Reflektanten En tä lich, 
außer Sonntags, beſichtigen. 


„Has Dominium 2 i 
Bekannt, daß ihm uemierz gibt 


Quittungen 
180 id b zoù geg wurben, 


zur öffentlichen Kenntnis zu 


E 2 , 8 3 a 4 * a- 8 . - halb fie, mer 2 t 
bringen und bitten, von unſeren Einrichtungen ausgiebigen VTEC keinerlel Werk men dabek. möge, 
Gebrauch machen zu wollen = Bu ; en Nenjahr u. Berföhuungstag, feierlicher u muſtkaliſch inte| ` Z Wel Passe — Der mer boben 2 
i g are T reſſanter Gottesdienſt mit Chor, abgehalten v. Komponiſten auf die Namen Mfadyſtaw v. Münzen, Aer Verraurstgane. 106 
Poſen, den 6. September 1915. ta PER 8 no... u „„ 3068 agom und Helena v. | UNGEN, Webaung 11 aft 
= | | $ a BETT 424 4 | Pobögßaganite, ausgeſtellt v. — — 
a 4 „ | s I | 1 r ommiſſar des VII. Wolarer e 
ebolo . ‚5.0 8 Sepis, der Warſchauer Polizei Herausgeber i. A.: 


„„ Carl Gollnick, 
. gleichzeitig i für 
F Te , D iti „555 ; 
kommen. Abzugeben in der Exp, 


im komfort. einger. Betlokal, Nikplajewſka⸗Straße 11, 1. Treppe, 
Eintrittskarten täglich im Lokal bis 9 Uhr abend „5 2890 


Verantwortlich für Feuilleton: 


Equipagen-Derleih-Anfalt || eldbahnen zum an Klavi r Sans rief 
A. NEUMANN, rialen Lerner alle Eraatstet Sent euer alte nen 


für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke, 
gedruckt von swald Mülie 
2889] Alle in Lodz. 


Petrikauer Str. Nr. 119, 
verleiht Kut 


re i gebrauchtes, gut erhalten du 
E N Off. mit 
"ist geöffnet. 2378 | na 


Schlesische Bahnindustrie 8 ufen geſucht.— 


en und balßgebedie : j a 
zaen aur Gabri im ber Sea ana Walter Simon & CO. [Preis unter „Klavier“ an die 


eee O.-Sehleaten. err. diefes Bates. 


